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DAs NATURRECHTSDENKEN HEUTE UN MORGEN Gedächtnisschritt tür Rene Marcıc
Hrsg Mayer Maly/P Simons Berlın Duncker Humblot 1985 999
Wenn INnan Jahre 1971 ach dem Namen NnNnOomMmMIeErten Rechtsphilosophen

gesucht hat, blieb der Name Rene Marcıc nicht lange uUungenann Geboren 1919
Wıen zeichnete siıch durch lebendiges Suchen ach der „Rechtsweisheıt AUsS, Wan-
derte verschiedene Posiıtionen ab bıs Zzu entschiedenen und enNngagıerten Ver-
echter des Naturrechts wurde Für alle blieb CIn gesuchter Diskussionsteilnehmer
und begehrter Gesprächspartner Am 10 19/1 wurde Marcıc Opfer Flugzeug-
absturzes. Anläflich der zehnten Wıederkehr SC1NCS Todestages veranstaltete das Instı-
LUuUL für Rechtsphilosophie, Methodologie der Rechtswissenschaften un:! AllgemeineStaatslehre der Unıiversıität Salzburg C1in 5Symposium. Die Vorträge dieses Treffens sind
M1 anderen Beıträgen, welche sıch ebentfalls MI1t dem Problem Naturrecht befassen, ı
vorliegendem Band enthalten Vıer große Abschnitte gliedern ihn Zur Ideenge-
schichte des Naturrechts, I1 Naturrecht und Posıitivismus, {11 Naturrecht un Me-
thodologıe un: Naturrecht Mensch Moral Neuere nsätze In Anhang
tinden sıch WEl Posıtionspapiere, das eiINeE aus der Feder VO Marcıc selbst Juli
1971 Sydney gehalten. Tammelo hat MIL sciNner Tau dıe Veröftentli-
chung besorgt, nachdem Marcıc selbst nıcht mehr dazukam beziehungsweise der Tod
ihm zuvorkam. Das andere „Paper” hat Stone Zu Verfasser:; stellt C1INEC UÜberarbei-
tung seINES Vortrags dar, den bei der rauerteijer tür Rene Marcıc hıelt. So erfährt
INa  — Iso 4A4uUus dieser Gedächtnisschrift O: VO Marcıc selbst och einmal das, Was
viele Beıträge bestätigen, da{fß sıch nıcht scheute sıch u  5 JUNSCH Wıssenschaften,
WI1EC der ‚sociologıcal Jurisprudence un: der ‚symbolic logıc au  SA; sıch
Frage stellen lassen un Fragen stellen Aus dem Beıtrag VO Puigpelat (Barce-
lona)Slernt der Leser übrigens elisten ber den naturrechtlichen Ansatz
VO' Marcıc, ber den „Weg Neubegründung des Rechts durch Naturrecht un:
Rechtspositivismus hindurch“ ber die Norm als Merkmal der Realıtät
un Marcıc) Vorschlag Rıchterstaates Heranzuzıiehen ı1ST uch Mocks
Skızze (865——875) „Marcıc’ Seinsrecht und die menschlıiche Normatıivıtät“. Mock Z.1-

der Kernsätze Marcıc) „Recht ı1ST Sein 1 der Gestalt des Sollens“
Schärfste Kritik ı achlich-wissenschaftlicher Form wiırd dem Ansatz VO Marcıc ı

Studers Beıtrag „Begründungsprobleme des ontologischen Naturrechts“
zute1ıl So beendet S1C ihre Untersuchung INIL den Worten „Tatsächlich ann
Marcıc vorgeworfen werden, den Begrift des Seins schon Pr1Or1 verwenden, da{fß
dıe gewünschten nOrmatlıven Konsequenzen gefolgert werden können“ Gegen
die VO Marcıc vOTrTSCeNOMMEN Begründung der These, da das Prinzıp der Menschen-
würde eın gegeben SCI, erklärt Studer „‚Durch Wahrnehmung der Folgen beı Ne-
SICcruNgs des Prinzıps kann das Bestehen des Prinzıps nıcht, uch nıcht
reduktiven Vertahren, aufgezeigt werden Man ann angesichts der Folgen be1 Negıe-
rung des Prinzıps sofern diese unerwünscht sınd un: INa S16 vermeıden möchte le-
ıglich für dessen Anerkennung plädieren“ | D wırd diesem Gedächtnisband
Iso alles andere als unkritische Verehrung betrieben, NnEeC1IN, das Gespräch ber das Na-
turrecht un Begründun ındet ı diesem Band Fortführung. Subtil ı1ST dıe
Ausemandersetzung Weın ETDETS MMIL Ronald Dworkıns Posıtion 497-515), derenb
etzter Abschnuıitt überschrieben ISE. „Dworkın als Naturrechtler, un: mich
nıcht VO Naturrecht überzeugt“ 7u wünschen wäre SCWESCH, da{f Weıinberger
die Schärfe, MI der Dworkiıins Posıtion untersucht, uch auf Vorstellung VO
Naturrecht selbst angewendet hätte. Scheint doch für Weıinberger die Annahme
naturrechtlichen Posıtion bedingen, da{fß sämtlıche Juristische Entscheidungen TC1MN
deklaratorischen Charakter haben Dıiese Meıinung ber das Naturrecht dürfte
ohl kaum selbst treffen. Vıele Beıträge, se1 auUus der Geschichte des Rechts der
seiNer Methodologie, müssen ungenann bleiben S1e werden VOoO  — dem suchenden Leser
MI1t Gewıinn Zur Kenntnıiısewerden. Allen, dıe 1ine Klärung ı den Fragen
der Rechtsbegründung, Rechtsgeltung etfCc. bemüht sınd, wırd diese Gedächtnisschrift
iINe unerläßliche Hılfe 5 ISE diese Schrift doch nıcht der Vergangenheit zugekehrt.
Dies hätte uch nıcht dem ehrenden Toten entsprochen. BRIESKORN

464


